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Fabricius-Medaille.
In den „Mitteilungen der Deutschen Entomologischen Gesellschaft,,

E. V.$ Jahrgang 10, Nr. 9/10, 15. Dezember 1941, ist nachstehende Verlaut-
barung erschienen:

Stiftung
einer Fabricius-Medaille durch die Deutsche Entomologische Gesellschaft.

Auf Veranlasung" des Herrn Dr. Adolf M ü l l e r , Berlin-Tempelhof,
wurde von diesem und den Herren Otto B a n g - Η a a s , Dresden-Blasewitz,
und Direktor Manfred K o c h , Dresden-Wachwitz, der Deutschen Entomo-
logischen Gesellschaft ein Kapital zur Verfügung gestellt mit der Bitte>
es zur Schaffung einer Auszeichnung für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete der Entomologie zu verwenden. Die Auszeichnung möge in Form
einer Medaille -alljährlich verliehen werden und damit eine Förderung der
entomologischen Forschung im Deutsehen Reich bewirkt werden.

In der Vorstandssitzung vom 15. Oktober 1941, an der als Urheber
des Planes und Vertreter der Stifter Herr Dr. M ü l l e r teilnahm, wurde
die Stiftung angenommen und mit dem Ausdruck des lebhaftesten Dankes
der Gesellschaft für die hochherzige Stiftung der Vorschlag gemacht, die
zu schaffende Medaille als „Fabricius-Medaille" zum Gedächtnis des großen
deutschen Entomologen Johann Christian F a b r i c i u s (1745—1808) zu
bezeichnen, sowie eine Satzung über die Stiftung und Richtlinien für die
Art der Verteilung der Medaille auszuarbeiten. Dieser Vorschlag fand die
Billigung der Stifter, worauf in einer 2. Vorstandssitzung am 29. Oktober
1941 die folgende Satzung nebst Richtlinien für die Verleihung der
Fabricius-Medaille angenommen wurde:

S a t z u n g für die Verleihung der F a b r i c i u s - M e d a i l l e der
Deutschen Entomologischen Gesellschaft e. V.:

1. Zur Erinnerung an den großen deutschen Entomologen Johann
Christian F a b r i c i u s (1745—1808) und zur Förderung der deutschen
entomologischen Forschung stiftet die Deutsche Entomologische Gesellschaft
eine Fabricius-Medaille.

Die Medaille ist in Silber ausgeführt und kreisrund bei einem Durch-
messer von 4 Zentimeter. Sie zeigt auf der Bildseite mitten das plastisch
ausgeführte Bildnis Fabricius' in Seitenansicht von links mit der Umschrift:
Johann Christian Fabricius — 1745—1808, auf der Kehrseite mitten ein
freies Feld und im Umkreis die Inschrift: Dem verdienten Entomologen —
Deutsche Entomologische Gesellschaft. Das freie Mittelfeld ist für die in
Gravierung auszuführende Aufnahme des Vor- und Zunamens des jeweiligen
Empfängers der Medaille und des Jahres bestimmt, für welches sie ver-
liehen wurde.

2. Die Fabricius-Medaille wird alljährlich in der auf den 7. Jänner,
den Geburtstag Fabricius' folgenden Sitzung der Gesellschaft an den
Verfasser der besten im Vorjahr erschienenen entomologischen Veröffent-
lichung verliehen. Die Verleihung geschieht nur an Reichsdeutche. Sollte
in einem Jahr keine für die Auszeichnung würdige Arbeit erschienen sein,
so kann die Verleihung für ein Jahr ausgesetzt werden oder es kann ein
verdienter deutscher Entomologe für sein Gesamtwerk ausgezeichnet
werde», ohne daß im .Verleihungsjahr eine wesentliche Arbeit von ihm
veröffentlicht worden ist. Die Medaille geht mit der Verleihung in das
Eigentum des Empfängers über.

3. Die Verleihung geschieht durch den Vereinsführer der Deutschen
Entomologischen Gesellschaft auf Vorschlag eines Kuratoriums von drei
Mitgliedern der Gesellschaft, die durch den Vereinsführer zu bestellen
Bind, und einen Vertreter der Stifter, der von diesen bestellt wird. Nach
dem Ableben der Stifter fällt dieses Mitglied des Kuratoriums weg.

4. Die Arbeit des Kuratoriums vollzieht sich nach Richtlinien, die-
von der Deutschen Entomologischen Gesellschaft gleichzeitig mit der
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Errichtung dieser Satzung gegeben werden. Die Beschlüsse des Kuratoriums
sind unanfechtbar.

5. Die Verleihung der Medaille wird alljährlich in den Veröffent-
lichungen der Gesellschaft bekanntgegeben. Die Liste der durch die
Verleihung ausgezeichneten „Inhaber der Fabricius-Medaille" wird in
chronologischer Folge laufend an der Spitze der Mitgliederliste dei
Deutschen Entomologischen Gesellschaft geführt.

6. Für den Fall der Auflösung der Deutschen Entomologischen
Gesellschaft ist mit dem Stiftungskapital und dem vorhandenen Bestand
an Medaillen in der gleichen Weise zu verfahren, wie es die Satzung der
Gesellschaft im Auflösungsfalle für das Gesellschaftskapital vorschreibt.

Die Satzung wurde in dieser Form von dem Herrn. lleichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung genehmigt.

R i c h t l i n i e n für das Kuratorium der Fabricius-Medaille.
1. Die Bestellung des nach Ziffer 3 der Satzung für die Verleihung

der Fabricius-Medaille aus den Mitgliedern der DEG zu ernennenden
Kuratoriums erfolgt auf 3 Jahre. Die Bestellung des von den Stiftern
beauftragten Kurators ist zeitlich nicht begrenzt.

2. Jeder Kurator kann nach Ablauf seiner Amtszeit erneut bestellt
werden. Scheidet ein Kurator im Verlauf seiner Amtstätigkeit aus, so ist
alsbald ein anderes Mitglied als Kurator zu bestellen.

3. Die vom Vereinsführer der DEG zu bestellenden Kuratoren sind
nach Möglichkeit aus den Vertretern verschiedener Forschungsgebiete der
Entomologie zu berufen, wobei eine gute Kenntnis des Fachschrifttuins
selbstverständliche Voraussetzung für die Bestellung ist.

4. Der Vereinsführer der DEG kann während der Dauer seines
Amtes nicht Kurator sein. Die Kuratoren scheiden während ihrer Amts-
zeit als Anwärter auf die Fabricius-Medaille aus.

5. Die Kuratoren haben während des ganzen Jahres das neu
erscheinende Fachschrifttum deutscher Verfasser aufmerksam zu verfolgen
und für die Auszeichnung mit der Medaille geeignet erscheinende Arbeiten
in gemeinsamen Sitzungen, die nach Bedarf von einem dazu von den
übrigen beauftragten „geschäftsführenden" Kurator einzuberufen sind, auf
ihre Anwartschaft auf die Auszeichnung zu prüfen. Die Ergebnisse der
Prüfung sind von dem geschäftsführenden Kurator schriftlich niederzulegen,
zu sammeln und geheim zu verwahren. Die übrigen Kuratoren sind von
ihm auf Geheimhaltung der Beratungen durch Handschlag zu verpflichten.

G. In der Jahreshauptsitzung des Kuratoriums, die in der 2. Dezember-
hälfte einzuberufen ist, werden die im Laufe des Jahres gesammelten
Prüfungsergebnisse einer vergleichenden Gesamtprüfung unterzogen. Hier-
nach ist der mit der Verleihung der Fabricius-Medaille für das laufend«!
Jahr Auszuzeichnende festzustellen.

7. Unter den für die Auszeichnung zur Wahl stehenden Arbeiten haben
diejenigen den Vorrang, die eine wichtige, auf gründlicher Forschungsarbeit
beruhende Neuentdeckung behandeln und einen wesentlichen Fortschritt
der Forschung bedeuten. An zweiter Stelle zu berücksichtigen sind Ver-
öffentlichungen, die eine beträchtliche Erleichterung der entomologischen
Forschungsarbeit darstellen, ζ. Β. Bestimmungswerke und Monographien.
Nur wenn auch solche Arbeiten nicht vorliegen, können große, zusammen-
fassende Werke kompilatorischen Charakters ausgezeichnet werden, wie
Hand- und Lehrbücher, Katalogwerke u. dgl.

8. Ergibt sich unter den Kuratoren keine Einigkeit über die Person'
des Auszuzeichnenden, so trifft der geseliäftsführende Kurator die endgültige
Entscheidung. Halten die Kuratoren mehr als zwei Entomologen für würdig,,
durch die Verleihung der Medaille ausgezeichnet zu werden, so kann der
gesehäfrsführende Kurator die Aussetzung der Verleihung anordnen, wenn'
keine Veröffentlichung vorliegt, die alle übrigen an Wert erheblich überragt.
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9. Erscheint dem Kuratorium keine der geprüften Arbeiten der Aus-
zeichnung würdig, so hat es dies schriftlich zu begründen und gemäß
Ziffer 2 der Satzung dem Vereinsführer binnen 3 Tagen die Aussetzung
der Verleihung für das laufende Jahr oder die Verleihung an einen .ver-
dienten Entomologen vorzuschlagen.

10. Die Begründung für die Auszeichnung isjt vom Kuratorium schrift-
lieh niederzulegen und in dem Diplom, das dem Ausgezeichneten mit der
Medaille übergeben wird, in gekürzter Form zu verzeichnen. Das Diplom ist
von dem Vereinsführer und den Kuratoren eigenhändig zu unterzeichnen.

11. Die Geheimakten mit den Prüflings- und Beratungsverhandlungen
des Kuratoriums sind ein Jahr lang bis zur nächsten Jahreshauptsitzung'
von dem geschäftsführenden Kurator aufzubewahren und alsdann zu ver-
nichten. Bei Ablauf seiner Amtszeit hat er sie seinem Amtsnachfolger
zu treuen Händen und unter Verpflichtung der Geheimhaltung zu übergeben.

*

Gemäß Ziffer 3 der Satzung und Ziffer 1 der Richtlinien wurden
für die Jahre 1941—1943 zu Kuratoren bestellt die Herren Hans Η e d i c k e
(Berlin), Richard K o r s c h e f s k y (Berlin-Marienfelde) und Rudolf Μ e 11
(Berlin-Frohnau).

Als Vertreter der Stifter wurde von diesen Herr Adolf M ü l l e r
(Berlin-Tempelhof) benannt.

*

Die Fabricius-Medaille 1941 wurde in der öffentlichen Fabricius-
Sitzung der Deutschen Entomologischen Gesellschaft am 19. Jänner 1942
an Herrn Pfr. i. R. Adolf Η ο r i ο η (Düsseldorf) für sein Werk

„F a u η i s t i k d e r d e u t s c h e n K ä f e r "
verliehen. Hering.

Literaturreferat.
Agenjo: Monografia de la Familia Thaumetopoeidae (Lep.), Eos

XVII, 1941, p. (59—130, Taf. I—V, 9 Textfig. (Sep.). — Die Arbeit behandelt
zunächst die systematische Stellung der -Familie Thaumetopoeidae unter
Berücksichtigung der Morphologie. Bei allen im speziellen Teil angeführten
auch in Spanien vorkommenden Arten werden die in der Literatur (das
Verzeichnis enthält 79 Nummern) erwähnten Fundorte angegeben und
durch eine die Verbreitung auf der Pyrenäenhalbinsel darstellende Karten-
skizze verdeutlicht. Bei den eingehend bearbeiteten Arten werden nicht
nur die männlichen und weiblichen Genitalien untersucht und auf zwei
Tafeln dargestelt, sowie die Analschuppen der $$ zur Arttrennung mit
herangezogen, sondern es werden auch die bisher bekannten Zeichnungs-
varianten besprochen und zum größten Teil auf zwei vorzüglichen Schwarz-
tafeln abgebildet. In Spanien sind folgende Arten nachgewiesen: pro-
cessionea L., pityocampa Schiff, (von dieser werden einige „var." neu auf-
gestellt, die jedoch nur' als Aberrationen zu werten sind; die Art ist die
in Spanien häufigste und weitest verbreitete), pinivora Tr. (in Zentral-
spanien; ihre Verbreitung deckt sich so ziemlich mit jener der Graellsia
isabellae Graells.) und herculeana Rbr. mit drei neuen „var". Die inter-
essante Arbeit enthält auch eine Bestimmungstabelle der einschlägigen
Arten nach deren äußeren Merkmalen. Die Studie ist gründlich und ge-
wissenhaft abgefaßt; insbesondere wurden zur Genitaluntersuchung immer
auch Reihen beider Geschlechter verwendet. Auch die Verbreitung außer-
halb Spaniens ist berücksichtigt. Flugzeiten,. Häufigkeit, Lebensgewohn-
heiten der Falter und der ersten Stände werden ebenso wie die bekannt-
gewordenen Parasiten angeführt. Die Arbeit stellt eine nützliche Erweite-
rung unserer Kenntnisse der behandelten Familie dar. Reisser.
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